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L8»8.
Amtlicher Weil ,

Heine NajellSt her Kaiser unö KSni - haben mittelst
Allerhöchster KabinetS-Ordre vom 7. d. Mts . allergnädigst
geruht , den Premierlieutenant Giesche vom 1 . Oberschle-
fischen Infanterie - Regiment Nr. 2s in da- 2. Posen 'sche
Infanterie - Regiment Nr. 19 und dagegen von diesem Re¬
giment den Prcmierlieutenant v. Besser in das 1 . Ober'
schlefische Infanterie -Regiment Nr. 22 zu versetzen.

Aicht-Amtlicher Weit.
Telegramme .

ff Berlin , 11 . Dez . In der morgen zu haltenden Ple¬
narsitzung des Bundesraths steht der Antrag der beiden
Ausschüsse für Zoll- und Steuerwesen , sowie für Handel
und Verkehr betreffs der vom Reichskanzler beantragten Ein¬
setzung einer Kommission für Revision des Zolltarifs zur
Berathung. Der Antrag der Ausschüsse geht in der Haupt¬
sache dahin : znm Zwecke der Revision des bestehenden Zoll¬
tarifs eine 15 Mitglieder zählende, aus Beamten deS Reicher
und der Bundesstaaten bestehende Kommission einzusetzrn,
von denen 3 durch den Reichskanzler , 3 durch Preußen , 2
durch Bayern , je einer durch Sachsen , Württemberg , Baden,
Hessen , Mecklenburg, Weimar und die Hansestädte ernannt
werden ; den Vorsitzenden ernennt der Reichskanzler au- der
Zahl der Mitglieder .

-j- Wie« , 11 . Dez . Die „Polit. Korresp. " meldet aus
Konstantinopel vom heutigen Tage : Mahmud Damals Ver¬
bannung erfolgte wegen einer angeblich entdeckten Verschwö¬
rung gegen den Sultan, an deren Spitze Mahmud Damat
gestanden wäre. Als mitbetheiligt find eine Anzahl höherer
Funktionäre und Ulemas , darunter der ehemalige Scheik-ül-
Jslam Sassan FehanS , verhaftet und von Konstautinopel
entfernt worden. Der Zweck der Verschwörung soll die
Vereitelung neuer Reformen gewesen sein . .

ff Rom , 12 . Dez . Die Drputirtenkammer setzte die De¬
batte über dir Interpellationen betreffs der inneren Politik
fort. Mehrere Redner begründeten ihre Tagesordnungen,
Cairoli und Zanardelli gaben neue Aufklärungen über
die Politik des KabinrtS . Schließlich wurde die von Ba -
cellt beantragte Tagesordnung, mit welcher da- Mini¬
sterium sich einverstanden erklärte , in namentlicher Abstim¬
mung mit 263 gegen 189 Stimmm abgelehnt. Diese Ta-
geSordnung besagte , daß die Kammer die Erllärungen de-
Ministerpräsidenten und de- Minister- de- Inner « zur
Kttwtnij genommen habe , und vertraue, daß daS Mini¬
sterium des Königs mit fester Hand die Ordnung in der
Freiheit aufrecht zu erhalten: verstehen werdt.

Deutsch!««- .
fl Berlin , 10. Dez . Di« ReichS-Beschwerdekommisfion

hat die Beschwerden wegen des Verbot - de- „Pionier" in
Hamborg und wegen des Verbots des in Braunschweig er-
scheinenden VolkSkalendrrS für 1879 als nicht begründet zu-
rückgewirsen . In der zweiten Beschwerde war zugleich der
Antrag gestellt , diejenigen Artikel oder einzelnen Stellen de-
Kalenders zu bezeichnen , welche auf Grund des Socialistrn-
gesetzeS nicht beanstandet werde», und den Grundsatz auSzu-
sprechen , daß eine auf Grund diese- Gesetze- verbotene Druck¬
schrift dann als nicht mehr verboten anzusehrn sei , wenn
alle Stellen, welche da- Verbot veranlaßt hatten , entfernt
worden. Die Kommission hat diesen Antrag zurückgewiesen
und dagegen Folgendes ausgesprochen : Die Kommission habe
r- mit der Geurthrilung de- Inhalt - der Druckschriften,
wir derselbe zu» Zeit de- Verbots und bei der Entscheidung
über die Beschwerde vorliege; zu thun ; sie-,habe ausschließlich
die Frage zu entscheiden , ob iu Bezug auf die zur Zeit
vorliegende Druckschrift das Verbot gerechtfertigt sei oder nicht.
Die Frage, ob eine andere Denkschrift, welche einen Theil
der. verbotenen reproduzirt , nach dem Gesetz zu verbieten sein
Würde , unterlieg« nicht ihrer Entscheidung.

Des in verschiedene« Korrespondenzen immer wiederholten
Angabe - daß die Verhandlungen über den Handelsvertrag
mit Oesterreich im Begriff feien, zu scheitern , ist zu entgegnen ,
daß die Verhandlungen ununterbrochen fortdauern, >eckfo Hoch
wohl noch nicht . oh« Aussichtauf Erfolg sein können.

Da- jetzige Auftreten de- Zentrum- bestätigt Re Auf¬
fassung, daß die Partei die Verhandlungen mit Rom zu
stürm und womöglich zu vereiteln beabsichtigt. Alle So¬
phistereien, wie sie die „Germania" in ihre« gestrige» Leit-
artikel zum Vesten gibt, « erden die Thaffache nicht htnmrg-
bringen , daß Niemand der Meinung sein kann , die An-
fachny, neuer leidmschastlicher Debatten - werde für da-
Grlingen der zwischen Deutschland und Rom geführten
Verhandlungen eine günstige Xtmosphäre erzeugen.

Der Kultusminister hat die Regierungen zum Bericht
darüber aufgefordert §> in welchen Städten die künstliche
Waffervrrsorguvg ringeführt ist und auf welche Weise da»

dazu benützte Wasser gewonnen wird , ob durch Leitung von
natürlichem Quellwasser , durch Grundwasser -Leitung oder

rch Filtration von Fiußwasser.
Im Reichs -Iustizamt ist, wie bereits , jedoch nicht in ganz

richtiger Mitthcitung bekannt geworden ist , ein Gesetzentwurf
die Sicherung der Realgläubiger von Eisenbahnen betreffend
ausgearbeitet worden, der in nächster Zeit einer kommissari¬
schen Berathung innerhalb der bctheiligten Stellen unterliegen
soll. Es lehnt dieser Entwurf sich im Großen und Ganzen
an das an derselben Stelle bearbeitete Gesetz über das Faust¬
pfand -Recht für Pfandbriefe an und beabsichtigt im Wesent¬
lichen die Einführung eines Grundbuchs für Forderungen,
welche Gläubiger von Eisenbahn- Gesellschaften in Bezug auf
das Grundeigeuthum derselben haben und die bekanntlich
unter der Bezeichnung „Prioritätsobligationen" ein Handels¬
objekt der Börsengeschäfte bilden . Die kürzlich verbreitete
Angabe, daß dieser Entwurf einem österreichischen Gesetze
nachgebildet worden , kann nicht richtig sein, da der deutsche
Entwurf alle für den Rcalgläubiger entstehenden Weitläufig¬
keiten bei Seite läßt und nur den Kernpunkt ins Auge faßt,
welche Sicherheit dem Realgläubiger an das Grundeigenthum
der Eisenbahn - Gesellschaft verschafft werden soll .

ff Berlin , 11 . Dez . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht
folgenden Erlaß des Kaisers an den Kronprinzen vom 5. d . :
Mein freundlich geliebter Sohn ! Als im Laufe dieses Jahres
die verbrecherische That eines zu argem Entschlüsse gelangten
Verirrten Mir die Nothwendigkeit auferlegte, einstweilen auf
die Ausübung Meines fürstlichen Berufes zu verzichten,
übertrug Ich Ew. Kaiser! . Hoheit mit Hinblick auf die Be¬
reitwilligkeit, welche Ich bei Ihnen kenne, wenn es gilt, dem
Vaterland zu dienen, an Meiner Statt die Leitung der Re¬
gierungsgeschäfte. Es ist Mir ein HerzenSbedürfniß , Ihnen
für die mit voller Hingebung und sorgsamer Beachtung
Meiner Grundsätze erfolgreich geführte Vertretung Meinen
innigen Dank auszusprecheo. Die Gewißheit , daß die schwie¬
rigen Aufgaben der Regierung in dieser tief bewegten Zeit
von Ew . Kaiser!. Hoheit mit fester Hand zum Heile des
Volkes wahrgenommen werden würden , hat Mich nicht ge¬
täuscht, denn es war Mir vergönnt, mit wachsender Befrie¬
digung den Gang der Regierungsgeschäfte während dieser
Zeit zu beobachten . Der Mir dadurch gewordenen Ruhe und
Zuversicht verdanke Ich wesentlich , daß Meine Genesung so
rasch vorgeschritten ist. Jetzt, wo Ich mit demüthigem Dank
gegm die göttliche Vorsehung e- preise , daß durch deren
GnÄe Mir vergönnt ist , wieder mit eigener Kraft und Hand
die Pflichten Meines fürstlichen Berufes zu erfüllen , wieder¬
hole Ich Meinen väterlichen Dank und verbinde damit als
Kaiser und König die vollste Anerkennung für Ihre treu ge»
Me Wirksamkeit in dem Bewußtsein, daß das deutsche , sowie
da- preußische Volk von der gleichen Gesinnung der Erkennt¬
lichkeit für Sie durchdrungen sein wird . Ich verbleibe mit
aufrichtiger Freundschaft Euer Hoheit sreundwilligrr und
liebender Vater Wilhelm .

ff Berlin , 11 . Dez . Der Kaiser hat die Genehmigung
zur Aufstellung eines Obelisken auf dem „ Potsdamer Matz"
zum Andenken an den EinzugStag ertheilt . Gestern Abend
ist ein Könnt« zur Herstellung des Obelisken in Granit
und Bronze zusammengetreten. An dieser Sitzung nahmen
ul A . Theil der Oberbürgermeister v . Forckenbeck , Reuleaux,
Hitzig, Geheimrath Hartwig, Geheimrath Schöne. DaS
Komttö beschloß, sich durch Kooptation bi- auf etwa 100
Mitglieder zu verstärken und von den Baumeistern Kyllmann
und Heyden, welche den Obelisken entworfen , einen Kosten,
anschlag für die Ausführung einzufordern. Das durch
Kooptation verstärkte Komits wird über die Beschaffung der
Geldmittel Beschluß fassen und wahrscheinlich alsdann einen
öffentlichen Aufruf zur Beteiligung erlaffen. Hr . v . Forcken -
beck stellte für die nächste Komitssitzung eine geeignete Loka¬
lität im Reichstags-Gebäude zur Verfügung .

; -l . .
vrrlsu, 11 . Dez. Der „K. Z." wird von hier telegraphirt :

Wie man hört, hat auch Fürst Gortschakoff in hiesigen Ge¬
sprächen sich friedlich ausgesprochen und die Ueberzeugung
auSgedrückt, daß weder Afghanistan noch der Orient Schmie-
rigkriteu zwischen Rußland und, England oder einer anderen
Macht Hervorrufen - werde . Bon Gortschakoff'S Rücktritt
scheint nicht die Rede zu sein.

Dm hiesige» griechischen Gesandten Herr » Raugabö , der im Laufe
der letzten zwei Monate seine in England » erheirathete Tochter und
seinen Sahn , ehemaligen Ingenieur .Lieutenant lim preußischen Dienste ,
verloren , hm laut Mittheilung der »Nvrdd. Mg . Zt ." ein dritter har¬
ter Schlag in diesen letzten Lagen getroffen . Frau RaogabS , geborene
Steve M. Rubißo » , erlag in Gens am 5. Dezember der gesShrlichen
Krankheit, an der sie seit drei Jahren litt . Hern RangabS ist ein bei
Hase und allgemein sehr geschätzter , sein gebildeter Manu . Ec ist in
seine« Ltzirrlaude »in sehe nngesehener Schriftsteller, und eine» seiner
Dramea , »Die dreißig Tyrannen -, wir» augenblicklich von einem
deutschen Gelehrten in» Deutsche übersetzt . Unlängst gab Raugab « in
französischer Sprache ein« Geschichte der neugriechischen Literatur her¬
an », welche «in« geistvoll » Uederfich« übe« dir literarischen Bestrebungen
de» verjüngte« Hetz , li»^ .

Prinz Arthur vmi Großbritannien , Herzog von Con-

naught, ist dem „Militär - Wochenblatt" zufolge in der preu¬
ßischen Armee , mit den UniformSabzeichcn eines Obersten ,
u la suito des Brandenburgischen Husarenregiments (Zie-
tensche Husaren) Nr. 3 angestellt worden ,

ff Berlin , 11 . Dez . Abgeordnetenhaus.
Laut Schreiben de» Justizminister » ist da» gegen den Abg . Franz

schwebende Strasserfahren für die Dauer der Session eingestellt. Der
Gesetzentwurf betreff » Erwerbung von Grundstücken für die gebart »-
hilsliche Klinik in Berlin wird in dritter Lesung ohne Debatte ange¬
nommen , der Entwurf der Hanbergordnung für den Krei» Siegen
an die Agrarkowmisfion überwiesen. — ES folgt die Berathung über
den Antrag Windthorst (Meppen) betr . die Abänderung de» Gesetze»
über geistliche Orden und Kongregationen. Nachdem Bachem den
Antrag begründet und namentlich die fruchtbringende Thätigkeit der
Orden auf dem socialen Gebiete hervorgehoben hat, erklärt Kultur¬
minister Falk : Er habe iw Namen der Regierung zu beantragen ,
daß der Antrag Windthorst verworfen werde . Die Gründe , au» denen
er (der Minister ) seinen Antrag gestellt , seien doppelter Art : sie be¬
zögen sich speziell aus die Orden , und seien zweiten » allgemeine. „ Für
die unbestimmte Fristverlängerung , wie der Antrag will, besteht kein
Bedürfaiß . Bon 816 OrdenSniederlossungen find 764 aufgelöst , nur
5s bestehen noch. Bon diesen sollen indeß 8 , die sich mit Kranken¬
pflege besoffen , für immer bestehen bleiben . E» gab zweierlei Kate-
gorien von Niederlassungen: bei den einen warea an Stelle der klöster¬
lichen Anstalten andere Anstalten zu setzen , bei den andern war blo»
klösterliche - Personal durch weltliche» zu ersetzen. Ersatz ist fast durch¬
weg beschafft . E» wurden Anordnungen getroffen , baß bi» 1 . Mai 187S
auch für den Rest der Anstalten Ersatz beschafft werde . Der Antrag
Windthorst zengt von schwerer Ungerechtigkeit . Die Schwierigkeit der
An - führung de» Gesetze» lag nicht in der Ausgabe , Ersatz zu schaffen ;
e» mangelte zwar zuerst an Lehrerpersonal, ater dem Mangel ist durch¬
greifend abgeholfen; zahlreiche neue Au»bildnng»anftalten find geschaffen .
Die nöthigen Mittel hat der Landtag gewährt. Wo» die Ausbildung ,
erschwerte , war der überall hervortrelende aktive und passive Wider¬
stand. Ohne diesen Widerstand wäre die Zahl der übrig gebliebenen
Anstalten noch geringer. Wa» wäre der Erfolg der Annahme de»
Anträge » Windthorst ? Den Opponenten würde eine Belohnung z»
Theil , den um die Ausführung verdienten Personen die gebührende
Belohnung entzogen; darin liegt ein« Ungerechtigkeit . Bezüglich der
Schule wird die Regierung keinen Schritt zurückthun . (Beifall .) Nun
wird man sagen, die Regierung wolle den Frieden nicht , indessen sie
ist sich bewußt , den Frieden zu wollen und zu befördern, nur kann
sie e» nicht anf Grund »nonnehmbarer Bedingungen. Sie setzt den
« »trägen de» Zentrum » ein unbedingte« Nein entgegen . Sie wußten ,
wa » Sie thaten , al» Sie die Wiederherstellung der anfgehobene» Ver¬
fassung- Paragraphen »erlangten. Damit würden Sie die ganz, Gesetz »
gebung gegen die Uebergriffe der katholischen Kirche über den Hanfei»
werfen . Solche Bedingungen stellt » au einem Gegner , der an Hän¬
den und Füßen geknebelt ist , nicht einem , der aufrecht steht und in
Ewigkeit aufrecht stehen wird. (Beifall.) Sie wallen auch keinen Frie -
dev ; Sie habe » dm Kampf geführt und führen ihn nicht »m de»
Frieden », sondern uw »e» Kampfe » « Am . Der Fall , daß ein fried¬
liebender Papst regiert, ist »ingetreten ; Pap» L«, hat seine Friedens¬
liebe vielfach bethätigt. Die Regierung war und ist zum Frieden be¬
reit « ns einer Baß », die niedergelegt ist ia de« Schreibe» de» Krön -
Prinzen an den Papst. Wenn nun auf beiden Seiten der Wunsch zur
Herstellung de» Frieden» vorhanden ist , so muß man nicht glau¬
ben, daß r» damit so schnell geht ; die Schwierigkeiten find ans beiher »
Seiten za groß ; der Friede muß doch ein staatlich möglicher und
dauerhafter sein . Die Regierung kann nicht unverantwortlich ans .
jeden Vorschlag eingehen . Der Vorschlag , durch Nichtanwendung der
Gesetze die Sache einschlasen z» lasten , ist unannehmbar und uuaa » -
sührbar . An brauchbaren Vorschlägen über Abänderung der Mai -
Gesetze fehlt e» bi» jetzt , S»M . Die Regierung kann nicht eher au
solche Dinge herantretm . bi» der Friede ernstlich , und zwar unter Ln -
gebat von Garantien gesucht wird. Di « Regierung kann und pttrd
nicht nutzt, » die schwer errniPne Position »ufgeben , ohne sich der
Schwäch« schuldig zu machen. Die Uebelßände,. welche »er Knltnr -
kawps hervorgerufen , müssen getrogen « erden , um di« groß« Ausgabe
zu läsrn . um welche e» sich hier handelt. Der Besitz dieser besetze
war , ist und bleibt eine Nothwendigkeit fü, die Regierung »ud darum
wird die Regierung diese Position sesthalten , wenn e» gilt, auch gegen
die Strömung . (Lebhafter Beifall, Zischen im Zentrum )

Richter (Sangerhausm ) bekämpft die A»« sühr »ngmBache « » : Ge-
rade im Jutereffe «er Hebung de» Unterricht « habe die « nfhebnn, der
allzu zahlreichen Klöster gelegen . Windthorst (Meppen) bezweifelt bin
Friedrnrliebe de» Kultusminister» und betont die Friedeu- bereitschafr.
de» Zentrum ». Sn » der Rede de» Minister» könne man die Absichten
der Regierung nicht erkennen. Der Minister habe nicht gesagt , mach,
er al» Bast» de» Frieden» ansehe. Redner »an) t »kyr Kroupriyzerr
für da» versöhnliche Schreiben an dm Papst, hebt hervor, daß in dem
Schreiben von einem Vertrage zwischen Staat und Karte die Red«
sei, bezeichnet die Abänderung »er kircheopolitffchm Gesetze ah» Vorbe¬
dingung de» Frieden» und erklärt Namen» de» Zentrum » und den
demschen Katholiken: wenn eine Verständigung zwischen Rmierung
und Kurie erzielt wird , würden wir un« unbedingt g« ,z diese« Ab- ,
wachungm onterwerfen , selbst wenn wir hübten , e» wären dxr Kon¬
zessionen an den Staat um de» lieben Frieden» willen zu viele.
Kaltn,minister Folk erklärt e» al» vollständigen Jrrtha « , wen « Jemand
ihn so verstanden hätte, -l« Hobe er an ein Konkordat gedacht. Hanche
beantragt , über den Antra , Windthorst , - r einfachen T -ge,ordnnun ^
überzugehen . Windthorst (Mep ?m) wmdxt sich kur , ^ en den
Hancke ' scheo Antrag. Dieser wird darauf pgm »i, Stimmen de»

k



Zentrum « nrd der Mkonservativm avgnivmmen . NSLße Sitzung
Donnerstag .

kt Leipzig , 10 . Dez . ( Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) Ein Bahnwärter hat ,
nachdem der Zug vorübergefahren war , die bei seiner Station
befindliche , an der Signalstange aufgezogene Signallaterne
herabgclassen ; plötzlich brach die Aufzugslcine , so daß die La¬
terne herobstürzte und den Bahnwärter schwer beschädigte .
Hierwcgen begehrte der Verletzte Entschädigung auf Grund
des ß 1 ReichShaftpflicht - Gcsetzes . Die Klage ist abgewiesen
worden , weil der Unfall sich nicht bei dem Betriebe der

'Eisenbahn ereignet hat ; dieser Betrieb umfaßt nämlich nur
die Beförderung von Gütern und Personen , also wohl die
unmittelbare Vorbereitung und Durchführung des Beförde -
rungsdienstes , nicht aber jede entferntere Thätigkeit , nament¬
lich nicht das , was nach Beendigung des Beförderungs¬
dienstes geschieht.

Das Gericht hatte erklärt , daß aus den vorgelcgten Han¬
delsbüchern die vom Beklagten behauptete Zahlung nicht zu
entnehmen sei. Dagegen machte der Beklagte geltend , das
Gericht habe die Handelsbücher nicht vollständig eingesehen
und damit den Art . 38 Handelsgesetzbuch verletzt . Dieser
Angriff wurde verworfen , weil jene Gesctzesstelle nicht eine
Pflicht des Richters zur Durchsicht der Handelsbücher be¬
gründe , sondern nur im Interesse des Geschäftsgeheimnisses
die Einsicht der Handelsbücher für den Richter und den Prozcß -
gegner beschränke.

Durch Versehen der Bahnbeamten war ein Frachtstück an
eine unrichtige Person ausgcliefert worden , welche dasselbe
unterschlug und wegen Insolvenz nicht ersetzen konnte . Die
Eisenbahn erbot sich zur Erstattung der Normaltaxe mit
60 M . pro 50 C . ; allein der Absender verlangte dm viel
höheren Werth mit der Behauptung , daß für Vcrlustfälle der
fraglichen Art die Bestimmung über die Normaltaxe nicht
anwendbar sei , wobei jedoch von ihm eine bösliche Handlungs¬
weise der Eisenbahn - Verwaltung und ihrer Leute nicht geltend
gemacht worden ist . Der Gerichtshof erklärte die Mehrforde -
rung für unbegründet , indem das Gesetz von Verlust spreche,
ohne zu unterscheiden , wie und aus welcher Ursache der Ver¬
lust eingetreten sei .

-s- Darmstadt , 12 . Dez . Ein Bulletin von gestern Abend
meldet : Das Fieber ist bei der Großhcrzogin während des
Tages nicht weiter zurückgegangen . Die diphtheritischen
Membranen sind noch nicht abgegrenzt . Die Drüsen der
linken Halsseite sind noch stark geschwollen .

Oefterreichische Monarchie .
Pesth , 11 . Dez . Die entscheidende Plenarberathung der

ungarischen Delegation findet am Donnerstag statt . Eine
Majorität für alle , auf die auswärtige Politik bezüglichen
Beschlüsse der österreichischen Delegation ist gesichert . —
Tisza ist , um eine sichere Majorität zu gewinnen , bereit , den
Kroaten Konzessionen zu machen . — Konstantinopeler Nach -
chrichten bestätigen , daß der österreichisch-englische Einfluß im
neuen Ministerium überwiegend ist .

« Schweiz .
Bern , 10 . Dez . Die Bundesversammlung hat die bis¬

herigen Bundesräthe Schenk , Welti , Scherer , Anderwert ,
Hammer , Droz für eine neue Amtsperiode bestätigt ; neu -
gewählt ist Bavier für den ablehnenden Heer mit 108 St . ;
der Ultramontane Wek erhielt 53 Stimmen . Zum Bundes¬
präsidenten wurde Hammer , zum Vicepräfldenten im dritten
Wahlgang Welti ernannt . Zum Bundeskanzler wurde
Schieß wiedergewählt . Zum Präsidenten des Bundesgerichts
ernannte die Versammlung Morel , zum Bicepräsidenten Dubs .

Zwischen den Uferstaaten des Bodensees sind gegen¬
wärtig Verhandlungen über eine Vereinbarung betreffend ein¬
heitliche Beurkundung der auf demselben vorkommenden Ge¬
burt » - und Sterbefälle im Gange , welche auf folgenden
Grundsätzen beruht : 1 ) Die standesamtliche Behandlung
derjenigen auf dem Bodensre eintretenden Geburts - und
Sterbefälle , welche in der unmittelbaren Umgebung des See -
Ufers sich ereignen , soll durch den Standesbeamten des betref¬
fenden Uferbezirks vorgenommen werden ; 2 ) diejenigen Ge -
burts - und Sterbefälle , welche auf der Scefläche außerhalb
der unmittelbaren Umgebung des Seeufers sich ereignen ,
sollen durch den Bundesbeamten desjenigen Bezirks beurkun¬
det werden , in welchem das Schiff oder Fahrzeug , auf dem
der Fall sich ereignet oder von dem eine Leiche aus dem See
ausgenommen wird , seinen regelmäßigen Standort inne hat ;
3 ) durch die vorstehenden Verabredungen soll in keiner Weise
den Hoheitsrechken auf dem Bodens « präjudizirt sein ; eben
so wenig soll dadurch den Vorschriften über die gerichtliche
Zuständigkeit in Verlassenschaftsangelegcnheiten vorgegriffen
werden ; 4 ) die gegenseitige Mittheilung der Civilstands -
urkunden über die auf dem Bodensee vorgekommenen Geburts¬
und Sterbefälle richtet sich nach den unter den Uferstaaten
diesfalls bestehenden oder noch zu treffenden allgemeinen Ver¬
abredungen .

-j- Bern , 11 . Dez . Der Bundesrath beschloß die Unter¬
drückung des socialdemokratischen Blattes „ Avant - Garde " in
Chaux de Fonds und verbot die Spedition und Abonnen -
tenannahme desselben durch die Post .

Frankreich.
Paris , 9 . Dez . Der Großwesfier Cheireddin hat ein

Schiff nach Tunis abgeordnet , damit es den dortigen Mi¬
nister Jsmasl zur Besprechung der gegenwärtigen Zustände
und der Zukunft von Tunis nach Konstantinopel bringe . .
Der Minister Jsmaöl beeilte sich , bevor er dem Befehl des §
Sultans gehorchte , die Nachricht nach Paris und London !
zu telegraphiren . Er besorgt , in Konstantinopel zurückbehal - s
ten zu werden , da Cheireddin angeblich den Plan hegt , i
Tunis in ein engeres Abhängigkeitsverhältniß zur Türkei
zurückzuführen . Der Bey von Tunis scheint auf die Ver¬
mittlung der Wrstmächte zu rechnen , jedenfalls ihren wohl¬
wollenden Schutz beanspruchen zu wollen . (A . Z .) i

^ Paris , 11 . Dez . Ein Ausschuß des Abgeord - ^

netenhauses berieth heute mit dem Generalstabs - Chef des
KricgsministerS , General Miribel , über das neue im
Senat beschlossene Generalstabs - Gesetz . Nach diesem
Entwürfe sollte sich aus Grund eines vom Senat ange¬
nommenen Amendements des Generals de Cisscy die Zahl
der Generalstabs - Offiziere der Armee auf 420 belaufen . Der
Ausschuß fand diese Ziffer zu hoch und kam mit dem Ge¬
neral Miribel überein , sie auf 320 herabzusetzen , worunter
120 Eskadronschefs sich befinden sollen . In einigen an¬
deren Streitpunkten der Vorlage ward ein Ausgleich noch
nicht erzielt .

Großbritannien
-j- London , 11 . Dez . Außer „ Daily News " äußern

^ alle Morgenblättcr ihre Zufriedenheit über den Ausgang
der gestrigen Debatte im Oberhause . „ Standard " schreibt :
die Niederlage der Opposition sei traurig , aber unvermeid¬
lich. „ Times " bekämpft die Behauptung der Opposition ,
daß die Forderung , der Emir solle einen britischen Agenten
empfangen , eine Ausschreitung gegen die Unabhängigkeit des
Emirs involvire . „ Times " weist daraus hin , daß diese
Forderung , obwohl peinlich , die nothwendige Folge des
wachsenden Einflusses der Politik Rußlands in Kabul ge¬
wesen sei.

f Laudon , 11 . Dez . Ergönzmoer Bericht über BecconSfield'S
Rede . BeoconSfield sagte , er habe als Zreck der Kriege « nicht die
Berichtigung der Gcrnze bezeichnen wollen , sondern wünschte zu
sagen , die Berichtigung der Grenze sei die Konsequenz der Kriege ?
Hätte der Emir cingrwilligt , einen britischen Vertreter in Kabul zu
haben , sa wäre dieS chaisächlich die Berichtigung der Grenze gewesen .
Ohne das plötzliche Erscheinen Rußland « hotten die Verhältnisse wie
während der letzten S8 Jahre fortdauern können . Er könne jetzt
freiinüihizer darüber sprechen als vor einem Jahre , selbst alr vor
8 Monaten , wo der Krieg mit Rußland unvermeidlich schien. Do¬
ma !! waren Rußlands Vorbereitungen in Ceniralasten völlig statt¬
haft ; England Halle in ähnlicher Lage wahrscheinlich ähnlich gehan¬
delt . Aber jetzt seien die Beziehungen der Königin zu allen Mächten
freundlich , nicht weniger freundlich mit Rußland alr mit jeder an¬
dern Macht . Alr wir fanden , daß der Krieg mit Rußland abgewen -
det sei , machten wir Rußland Vorstellungen ; eS war unmöglich für
Rußland , freimüthiger , prompier und zufriedenstellender darauf zu
antworten , als er geihan har . Aber er sei doch jrtzt unmöglich , die
Dinge in Afghanistan wie bisher fortdauern zu lassen . - - DaS Ober¬
haus hat stch bis Dienstag vertagt .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 12 . Dez Die Erste Kammer Hai in ihrer
heutigen Sitzung die beiden Gesctzesentwürfe ,

die Entschädigung für die wegen Rotz oder Lungenseuche
auf polizeiliche Anordnung getödketen Thiere betreffend , und

die Katastrirung der Waldungen und Waldlasten betreffend ,
nach mehrstündiger Berathung angenommen .

( Näherer Bericht folgt .)

Karlsruhe , 11 . Dez . 60 . öffentliche Sitzung der Zwei ,
ten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten Lamey .
( Schluß aus der heutigen Beilage .)

Abg . Schoch . Der § 70 weise ja nur auf die noch zu
erwartenden Bestimmungen in dem andern Gemeindebesteue -
rungs - Gesetz hin ; bei Berathung jenes Gesetzes werde die
Frage des BeizugS des Bürgernutzens zu den Gemeinde ,
auslagen zur Berathung kommen . Er glaube daher , daß
die Anträge zurückgezogen werden könnten .

Abg . SeefelS : Sein Antrag bezwecke nur , den in der
Stadt Baden tatsächlich bestehenden Zustand aufrechtzuer¬
halten . Eine Besserstellung der Städtebürger gegenüber den
Bürgern der Landgemeinden beabsichtige derselbe nicht herbei¬
zuführen .

Ministerialrath l) r. Arnsperger : Der Fortbestand des
zur Zeit tatsächlich in der StadtBaden bestehenden Verhältnisses
bezüglich des Bürgernutzens fei auch unter der bisher gelten¬
den Gesetzgebung nicht absolut gesichert ; trete z . B . der Fall
ein , daß der Anschlag der Nutzungen sich entsprechend ändere ,
so würde nach § 69 der Gemeindeordnung auch in Baden
der Bürgernutzen zu dem Gemeindeaufwand beigezogen werden .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Junghanns ,
auf welche Ministerialpräsident Stöfs er erwidert , erklärt
Abg . Nopp , daß er seinen Antrag zurückziehe und sich vor -
behalte , die Angelegenheit bei der Berathung des zweiten vor¬
gelegten Gemeindebesteuerungs - Gesetzes wieder zur

'
Sprache

zu bringen .
Abg . Frech : Der Antrag Seefels führe zu ein « bedenk¬

lich erscheinenden Ausdehnung der Gemeindeautonomie ; eine
solche Gesetzesbestimmung werde Parteiungen in die Gemein¬
den bringen .

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg . Reichert und
SeeselS wird die Diskussion geschloffen .

Der Berichterstatter Abg . Frideri ch empfiehlt Ablehnung
des Antrags Seefels im Interesse des Friedens in den Ge¬
meinden .

Bei der Abstimmung wird dieser Antrag abgelehnt und
8 70 hierauf angenommen .

8 71 lautet im Regierungsentwurf :
Für die einzelnen Fälle der Benützung einer zur Er¬

füllung der Gemeindezwecke erstellten Einrichtung oder für
einzelne derartige Dienstleistungen kann , vorbehaltlich der
besonderen gesetzlichen Bestimmungen hierüber , zur Deckung
der Kosten die Entrichtung einer Gebühr festgesetzt werden .

Die Neueinführung oder Erhöhung solcher G -bühren
erfordert die Zustimmung des Bürgerausschusses und
Staatsgenehmigung .

Die Koyuuission schlägt folgende Fassung vor :
Für die einzelnen Fälle der Benützung einer zur Er¬

füllung der Gemeindezwecke erstellten Einrichtung oder
für einzelne derartige Dienstleistungen kann , vorbehaltlich
der bcsondern gesetzlichen Bestimmungen hierüber , die
Entrichtung einer Gebühr festgesetzt werden .

Sind diese zugleich wirthschaftlicher Natur , so kann

ein privatrechtlich zu bemessendcs Euigeld gefordert werden .
Die Neucinführung oder Erhöhung solcher Gebühren

erfordert die Zustimmung der Gemeinde beziehungsweise
des Bürgerausschuffes und Staatsgmehmigung .

Abg . Seybel empfiehlt , um Mißverständniß zu vermei -
den , Abs . 3 als Abs. 2 zu setzen , oder nach den Worten
Gebühren im Abs . 3 eine Verweisung auf 8 1 beizufügrn ,die Worte „ zur Deckung der Kosten " hätte er beibehalten
gewünscht . Einen Antrag wolle er nicht stellen .

Abg . Friderich schlägt Namens der Kommission vor ,
in Abs . 3 zu sagen „ der " Gebühren statt „ solcher " Gebühren ,
Durch den Strich der Worte „ zur Deckung der Kosten "
habe die Kommission den mit Sicherheit zu erwartenden
Meinungsverschiedenheiten über die Tragweite dieses Aus¬
drucks Vorbeugen wollen .

Ministerialrath I ) r. Arnsperger . Die Regierung wolle
den Abänderungsanträgen der Kommission nicht entgegen¬
treten , hätte aber Beibehaltung der Worte „ zur Deckung der
Kosten " gewünscht : jedenfalls werde die Staatsgenehmigung
immer nur für diesem Zwecke gewidmete Gebühren ertheilt
werden können . Bezüglich der Bestimmung des Abs. 2 wolle
er bemerken , daß für Unternehmungen rein privatrechtlicher
Natur jedenfalls der Gemeinde nie das Recht zustehen könne ,
Gebühren zu erheben .

Abg . v . Feder hätte Beibehaltung der Fassung des Re -
giernngsentwurfs gewünscht . Für die Ansprüche aus privat -
rechtlichen Unternehmungen der Gemeinden genügen die Be¬
stimmungen des Landrechts .

Abg . Frech : Der zweite Absatz sei in der Kommission
gerade ausgenommen worden , um Verwirrungen zu vermeiden ,
wenn z . B . aus einer öffentlichen Wasserleitung zugleich
auch den Einzelnen Wasser abgegeben werde , so seien das
zugleich gemeinnützige und wirrhschaftliche Unternehmungen ;
für die letztere Seite solle nun die Gegenleistung nicht den
Charakter einer Gebühr , sondern den eines privatrechtlichen
Entgelds haben .

Die Diskussion wird geschlossen.
Ein Antrag der Abgg . Blum und Genossen , über die

einzelnen Absätze des 8 71 getrennt abzustimmen , wird ab¬
gelehnt und dieser Paragraph sodann in der von der Kom¬
mission beantragten Fassung angenommen .

Die Berathung geht über auf 8 72 ; dieser hat folgenden
Wortlaut : '

Wenn eine zur Erfüllung von Gemeindezwecken aus -
geführte Einrichtung oder Anlage durch ihre Herstellung ,
an sich einzelnen gewerblichen Unternehmungen , einzelnen
Grundstücken öder abgrgrenzten Theilen des Gemeindebezirks
in hervorragendem Maße besonderen Nutzen bietet , so können
die Interessenten , bezw . die Eigenthümer der betreffenden
Liegenschaften zur Deckung eines entsprechenden Theiles
der Herstellungs - und Unterhaltungskosten durch besondere
Beiträge verpflichtet werden .

Die Feststellung dieser Verpflichtung und die näheren
Bestimmungen über dieselbe erfolgen — soweit nicht be¬
sondere gesetzliche Vorschriften bezüglich einzelner Fälle
vorliegen — durch Ortsstatut oder Gemeindebeschluß mit
Staatsgmehmigung .

Streitige Fälle entscheiden nach Maßgabe des OrtS «
statuls , bezw . des Gcmeindebeschlufses , die Verwaltungs¬
gerichte .

Nach kurzen Bemerkungen der Äbgtz. Seybel , MayS
und Friderich wird dieser Paragraph angenommen , hierauf
ohne Diskussion die 88 73 und 74 , welche folgendermaßen
lauten :

8 73 . Die gleiche Verpflichtung zur Beitragsleistung
— 8 72 — kann durch Gemeindebeschluß denjenigen Per¬
sonen und Unternehmungen auferlegt werden , welche
öffentliche Gcmeindeeinrichtungen in außergewöhnlichem
Grad in Anspruch nehmen und benützen und hierdurch
Ausgaben verursachen , welche andernfalls nicht oder nicht
in gleicher Höhe emstanden sein würden .

. Streitigkeiten hierüber entscheiden die Verwaltung »-
gerichte .

8 74 . Als allgemeiner Maßstab für die Feststellung der
Beiträge — 88 72 und 73 — gilt die Größe des gebe -
neu besonderen Bortheils oder des abgewendeten Rach «
theiles , bezhw . die Art und der Umsang der außerge¬
wöhnlichen Benützung der Gcmeindeeinrichtung und die
Höhe des hierdurch verursachten besonderen Kostenauf¬
wandes .

Im Uebrigen find jedoch auch die den zur Beitrags¬
leistung Beigezogenen auf Grund ihrer allgemeinen Ge¬
meindesteuer -Pflicht — . 88 79 und 84 — obliegende »
oder von denselben für ähnliche — wie die in Frage
stehenden — Zwecke freiwillig übernommenen Leistungenin billiger Werse zu berücksichtigen .

Bei Bcurlheilung des Anspruchs auf eine BeitragS -
leistung wegen außergewöhnlicher Benützung einer Ge »

. meindceinrichtung muß auch der Vortheil in Betracht ge¬
zogen werden , welcher der Gemeinde durch die betreffende
Unternehmung überhaupt zugeht .

Es folgt die Berathung des nachstehenden Antrags der
Abgg . v. BlitterSdorff , Näf und Seefels :

Die Unterzeichneten beantragen , in das Gesetz die Auf -
bringung des Gemeindeaufwandes in Städten betreffend
folgenden Artikel aufzunehmcn :

Die Forderungen der Gemeinden an endgiltig fest-
gestellten Beiträgen haben auf die Liegenschaften , auf
weichen sie beruhen , ein Vorzugsrecht .

Zur Wahrung desselben muß binnen zwei Mona -
ten in das Grundbuch eine bezirksamtlich bestätigte
Urkunde eingetragen werden ) aus welcher zu entneh¬
men sind :

1) di- bctheiligten Grundstücke und deren Eigrn -
thümer ,

2) der festgestellte Betrag der auf daS einzelne
Grundstück fallenden Kosten .

Abg . v . BlitterSdorff begründet den Antrag : E »



handle sich um Kosten für solche Unternehmungen der Ge¬
meind ?, welche einzelnen Grundstücken hervorragenden Nutzen
gewähren . Die Voraussetzung für die Existenz des Vor -
zugsrechts sei demnach ein effektiver Mehrwerth des Grund¬
stücks : gegen etwaigen Mißbrauch schütze das Erforderniß
staatlicher Bestätigung . Eine ähnliche Bestimmung enthalte
auch das Wassergesetz ; ebenso halte die Reichs - Konkursord¬
nung bezüglich der Fahrnisse denselben Grundsatz fest , von
dem vorliegender Antrag ausgehe . Wenn sich etwa juristi -
sche Bedenken ergäben , ob allenfalls eher ein Unterpfands¬
recht , als ein Vorzugsrecht einzuräumen sei , so möge man
den Antrag an eine Kommission zur näheren Prüfung »er¬
weisen .

Abg . Friderich . Der Antrag auf ein Vorzugsrecht
sei nicht unbedenklich für das Privateigenthum ; sei ein
Haus mit vielen Hypotheken belastet und es werde nun
in der Straße eine Kanalisation vorzenommen , so würde
das wohl die Folge haben , daß dem Eigenthümer sofort die
Hypotheken gekündigt werden .

Ministerialrath 0r . Arnsperger : Es sei gerecht , den
Gemeinden für ihre bezüglichen Forderungen eine gewisse
Sicherheit zu gewähren ; die Einräumung eines Vor¬
zugsrechts aber sei nicht ohne Bedenken ; im Grunde sei ein
solches doch eigentlich nicht aus den ganzen Werth der Lie¬
genschaft , sondern nur auf den in Folge jener Gemeinde¬
unternehmungen eingetretenen Mehrwerth gerechtfertigt ; er
halte die Gewährung eines Unterpfandsrechts für praktisch
weniger bedenklich ; nur ein solches sei auch in § 56 des
Wassergesetzes eingeräumt .

Abg . Schneider erklärt sich für den Antrag seinem ma¬
teriellen Inhalte nach .

Ministerialpräsident Stösser : Es stehe wohl fest , daß
die Tendenz des Antrags allgemeine Billigung finde . Re¬
gierungsseitig werde vollständig anerkannt , daß es sich em¬
pfehle , den Gemeinden für ihre in dem Antrag bezeichnten
Auslagen eine gewisse Sicherheit durch , die Liegenschaften selbst
zu schaffen . Ost diese aber in einem Vorzugs - oder einem
Unterpfandsrecht zu bestehen habe , bedürfe allerdings ein¬
gehender Erwägung .

ES werde daher wohl angezeigt sein , den Antrag an eine
Kommission zu verweisen .

Ein Antrag der Abgg . Pflüger und Genoffen , den vor¬
geschlagenen Zusatz zu A 74 an eine Kommission zu ver¬
weisen , wird angenommen . "

Die tzß 75 und 76 des Entwurfs finden sodann ohne
Diskussion nach den Vorschlägen der Kommission Annahme .

Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Karlsruhe , 12 . Dez . 61 . öffentliche Sitzung der Zwei -
ten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den 13 . De¬
zember , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Fortsetzung der Berathung des Kommissivnsberichts über
den Gesetzesentwurf die Aufbringung des Gemeindeauswands
in den der Städteordnung unterstehenden Städten betreffend ;
erstattet von dem Abg . Friderich .

Badische « HroE
* Karlsruhe , 12 . Dez . I » den Synagogen unseres Lande»

wird nächsten Samstag den 14 . d. M . dem Gebete für den Kaiser
und den Großherzog ein Dankgebet für die Wicdergraesang Sr .
M »j. de« Kaiser - beigefügt werden .

v . Karlsruhe , 11 . Dez . Eine Vergleichung de - Ertrag « der
Siruergesälle in den drei ersten Kalenderquarlalen de - laufenden
Jahres mit dem SteuerertrSgniß der gleichen Quartale de- Jahre -
1877 führt zu folgendem Trgebniß :

Ertrag in den 3 ersten , 1878 gegen 1877
Quartalen

I . Direkte Steuern

'
1877
M .

7,798,780

1878
'

M .
7,990,748

mehr
M .

191,968

weniger
M .

II Indirekte Steuern ,
und zwar

Wnnoccise . . 595,056 503,314 — 86,742
Wein - Ohmgeld
Aveisum von Wein -

417,339 337,039 80,300

accise u. Ohwgeld 1,209 1.056 — 153
Patentgedühr für

Weinlager -Keller 2,544 2,328 — 216

Sa . Weiusteuer 1,016,148 848,737 — 167,411
Biersteuer . . 2,053,724 2,035,884 — 17,840
Branntwein - Steuer 255,124 285,506 30,382 —
Schlachtvieh -Accise 460,928 381,985 — 78,943
Liegenschaft». , Erb¬

schaft » - u . Scheu -

kangkaccise . . 1,679,557 1 .526,263 — 153,294
!8 a . II . Indirekte

Steuern . . 5,465,481 5,078,375 — 387,108

Hl . Justiz , und
Polizeigesälle 2 .541,256 2.646 .478 105,222 —

IV . ForstgerichlS -
Gefälle . . 107,081 78,753 — 28,328

V . Verschiedene
Einnahmen . 65,295 60,046 — 5 .249

Sa . von I . bi» mit V. l5,977,883 15,854,400 — 123,493
* Karlsruhe , 12 . De, . Im Großh . Schullehrer - Seminar

sind für Ostern 1879 so viele Anmeldungen erfolgt , daß , UM ein
Uebersüllung der Klassen zu vermeiden , keine weiteren Anmeldungen
von Schülern angenommen werden . -

Herdelberg , 10 . Dez . Gestern beging , wie ich der „MH. u .
N .-Ztg .« entnehme , der Historisch , philosophische Verein
da« alljährlicheWinckelmann - . Fest. Hosrath Stark behandelte mit bekannter
Gelehrsamkeit dar Thema : „ GSthe und die bildende Kunst. " Aus dem
reichhaltigen Vortrage sei erwähnt , daß auch die Stelle über
Mannheim au» „Wahrheit und Dichtung " angeführt wurde : „ In
Mannheim angelangt , eilte ich mit größter Begierde den Antilensaal

zu sehen, von dem man viel Rühmens machte . . . Hier stand ich nun ,
den wundersamsten Eindrücken au»gesetzt . . . in einem durch Fenster
unter dem GefimS von oben wohl erleuchteten Raum : die herrlichsten
Statuen deS AlterthumS nicht allein an den Wänden gereiht , sondern
auch innerhalb der ganzen Fläche durch einander ausgestellt , ein Wald
von Statuen , durch den man sich durchwinden , eine große ideale
BolkSzefellschaft , zwischen der man sich darchdrängen mußte . All «
diese herrlichen Gebilde konnten durch Auf - und Zuz eheu der Bor -
hänge in das herrlichste Licht gestellt werden ; überdies waren sie auf
ihren Postamenten beweglich und nach Belieben zu wenden und zu
drehen." Für die geschichtliche Richtigkeit der Schilderung ist e» gut , zu
sehen , ob sie der jung « GSthe ans frischer Anschauung oder der alte
Gölhe ans der Erinnerung geschrieben hat, , und ta liefert die AuS -
druckSweisc den Beweis , daß eS der alte Gölhe war. Die Superlative
größter , wundersamster u . s. w ., die schiefen, gezwungenen Ausdrücke „ Rüh¬
mens wachte", „stand den wundersamstenEindrückenauSgesetzt ", „von
oben wohl erlcuchtetenRaum "

; „nicht allein , fonder « auch" ganz unrichtig
angewandt , denn der Nachsatz enthält keine Steigerung ; daS unpassende ,
überspannte Bild „ein Wals von Statuen ", der sich sogleich im nächsten
Augenblicke in eine „ ideale VolkSgesellschast" verwandelt ; „ Herr -
liche Gebilde in da » herrlichste Licht gestellt "

; der hebräische
PacalleliSmuS „ überdies waren sie auf thrrn Postamenten beweglich
nnd — nach Belieben zu wenden und zu drehen "

, den der Geheime -
ralh Goethe zur Rundung deS Satzes oft auw - aSet — kurz, so hätte
Goethe in der klaren , melodischen Sprache seiner jüngeren Jahre
nimmer geschrieben I

Schwetzingen , 9 . Dez . Der „Heidelb. Ztg . " wird geschrieben :
Herr prakt. Arzt B . wurde gestern Abend auf seiner Heimfahrt von
Hockcnheim von 4 Wegelagerern angehalten und seiner Bsarschaft ,
die glücklicher Weise nicht wehr aiS 12 M . war , beraubt .

8 Karlsruhe , 9 . Dez. Ueber HauSkorrzerte , welche
von Zeit za Zeit veranstaltet werden , haben die hiesigen Blätter schon
ösier rühmlich berichtet ; eine ähnliche Ausführung wurde gestern
Abend von den GrsangSlrhreriimen Fräulein Rochlitz veranstaltet .
Ein auSgewählteS Programm wurde von Schülern und Schülerinnen
der genannten Damen auSgesühri . Dasselbe enthielt außer einem
größeren musikalischen Genrebild für Sopransolo und Chor , sür
Sopran und Altstimme von Graben -Hoffmarin , eine größere Zahl
Quartette , Terzette , Duette und Lieder von BrahmS , Dessau » , FeSca ,
Gounod , Heywaun , Lachner , Mendelssohn , Rubinstein , Schubert ,
Schumann und Suppe . Die Ausführung bekundete eine tüchtige
Schule , richtige Tonbildung , feine Nuancirung , ausdrucksvollen Vor¬
trag ; der oft wiederholte Beifall legte Zeugniß ab , daß der Zweck
der Veranstaltung — den eingeladenen Eltern , Verwandten und Freun¬
den der Schüler und Schülerinnen Proben de» Fortschritts im Un¬
terricht darzulegen , zu zeigen , das etwa- gelernt wurde — vollstän -
big erreicht wurde . Ja künstlerischer Vollendung glänzte die Mit¬
wirkung deS Hrn . W . Kalliwoda , welcher die Klavierbegleitung
aller Stücke sreundlichst übernommen hatte .

Vermischte Nachrichte«.
— In Laibach hat eS vor ewigeü Tagen einen lustigen Thea¬

terskandal gegeben , bei welchem Mitglieder der Sommertheaters ,
da» hier im Heine '

schen Garten während der guten Jahreszeit bestand,
die Hauptrollen spielten . Man schreibt nämlich von dort : Wegen
plötzlicher Erkrankung deS Fräuleins Soiwey und deS Herr « Wald¬
burger mußte die bereits anzrkündigte Vorstellung bei Schweitzrr 'jchen
Lustspiels „ Epidemisch" abgesagt werden , und glaubte die Direktion in
der Operette „ Die Prinzessin von Trapezunt " einen paffenden Ersatz
zu staden. Allem Frl . Ulrich versagte hierzu ihre Mitwirkung und
weigerte sich hartnäckig, ihrer kontraktlichen Verpflichtung nachznkomwen ,
so daß Herr Direktor Ludwig die sofortige Entlassung der genannten
Dame verfügte und in letzter Stunde , ohne weitere Vorbereitung , die
Aufführung der Operette „ SchönröSchen " einleiten wußte , weßhalb er
vor Beginn der Vorstellung dem erschienenen Publikum den ganzen
hier geschilderten Sachverhalt mit der gleichzeitigen Bitte um Nachsicht
vorbrachte. Lebhafter Applaus folgte seinen Worten und versicherte
ihn der Sympathie des Publikums , welches dachte , daß nun die Ver¬
wickelungen ihr Ende erreicht hatten und daß die Vorstellung beginnen
würde . Aber weit gefehlt ! Ganz unvermuthet erhob sich in der sog .
Theaterloge ein Kollege der Sängerin , Herr B ., uud versuchte eS von
diesem gauz ungewöhnlichen Standpunkte au« an das Publikum eine
Ansprache zu richten, eine Rechtfertigung der entlassenen Lokalsänzerin .
DaS war denn doch auch für da» langmüchige Laibacher Publikum zu
viel , ein wahrer Sturm der uozweideutigsten MißfallSbezeugungen
brach los und uöthiglc den unzeitgemäßen Redner , sich znrückzuziehen .
Dann erst glätteten sich die Wogen und dir vielgesährdeie Operette
wurde ohne weitere Störung aufgesührt .

— Die Briefmarken . Man wird erstaunen , wenn man ver¬
nimmt , daß zur Herstellung der deutschen Briefmarken täglich ein
Zentner Gummi arabicum und mächtige Ballen Papier verbraucht
werden . Jeder Bogen hat Raum zu 150 Marken , die in 1b Reihen
— zu 10 Stück jede — übereinander stehen. Diese Bogen gehen nun
zunächst in eine Preßmaschine , in welcher sie mit dem erhabenen
Reichsadler bedruckt werden. Aus einen Schlag find 150 Reichsadler
fertig gestellt ; denn diese Presse enthält 150 vollständig gleichartige
Adlerstempel au» Stahl . Au » diesen noch weißen , nnr mit dem
Adler - Medaillon versehenen Bogen kann nun nach Belieben jede Sorte
von Marken — Fünszigpsennig - wie Dreipsennig -Marken — herge -
stellt werden , je nach der Farbe und Aufschrift, welche man den Marken
durch den jetzt folgenden Druck gibt. Bei der Farbendruck -Maschine ,die sich von den Druckpressen eben in nicht» unterscheidet , kommt es
vor Allem aus eine genaue Einstellung deS Papier - an , damit nur
der Razrd gefärbt erscheint und der Adler in der Mine weiß bleibt .
Die dritte Prozedur ist dar Gammiren der Bogen . Zu diesem Zwecke
geht dxr Bogen durch eine besondere Maschine , die auch nach dem
Prinzip der Druckpressen eingerichtet ist. Ein Behälter spendet durch»
elne besondere Pinselbürste aus sehr gleichmäßige Weise den Klebestofs
aus die Rückseite de» MatlenbogenS , der nnn in die Trockcnsäle
wandert . Dort werden die einzelnen Bogen ausgehängt . DieTcocken -
sälc find warm und gut vcnliiirt . Dann har der Markcnbogeu noch
eine vierte Maschine zu durchlaufen, in welcher ec mit Löchern versehen
wird , welche jede einzelne Marke begrenze» und da - Abreißen der¬
selben erleichtern . Hierzu diene» feine Nadeln von Stahl . Dieselben
nutzen sich bei den Millionen Marken , die fit zu durchlöchert! haben,
leicht ab und müssen oft ersetzt werden. Nach der Durchlöcherung ist
der Markenbogen fertig . Rie - weise zusammengestapelt , werden die
Marken der Poabehörde überschickt . Wr sehen , daß gar viele Hand - -
griffe dazu gehören, eine einfach- Briesmarke herzusteilen .

Nachschrift .
j - Darmstadt , 12 . Dez . Das Bulletin von 9 Uhr Mor¬

gens besagt : Die Großherzogin hat di- letzte Nacht ruhigerals die vorhergehende , aber schlaflos zugebracht ; das Fieber
ist etwas verringert , jedoch find die diphtheritischen Mem¬
branen weiter verbreitet .

j - Wien , 11 . Dez . In dem zur Berathung des Berliner
Vertrages gewählten Ausschüsse fand eine langwierige De -
batte über die formelle Frage statt , ob zur Giltigkeit des
Vertrages die Genehmigung der Reichsoertrctung nothwen »
big sei . Es wurde beschlossen, morgen m die Debatte über
den Vertrag einzutreten .

j - Paris , 12 . Dez . Das „Journal officiel meldet : Ad -
miral Jaures wurde zum Gesandten am Madrider Hofe an
Stelle des Grafen Chaudordy ernannt . Letzterer wurde zur
Disponibilität gestellt .

j - Paris , 12 . Dez . Wie die „ Agentur Havas " meldet ,
ist Rouland , Gouverneur der Bank von Frankreich , ehema¬
liger Minister unter dem Kaiserreich , gestorben .

Privatnachrichten aus Rom zn Folge beschiel , der König
Depretis zu sich .

f St . Petersburg , 11 .' Dez . Fürst Gortschakoff ist heuteAbend hier cingetroffen .
Konstantinvpel , 11 . Dez . Die Pforte hat eine Militär¬

kommission ernannt , um die Rektifikation der Grenze Grie¬
chenlands zu prüfen und darüber Bericht vom strategischen
Standpunkte aus zu erstatten . — Der Großvezier Kheired -
din Pascha richtete ein Rundschreiben an die Vertreter der
Pforte im Auslande , worin als Zweck der ministeriellen Ver¬
änderungen angegeben wird , durch wirksame Maßregeln die
Schwierigkeiten der inneren Fragen , einschließlich der durch
den Berliner Vertrag übernommenen Verpflichtungen , zu lösen .

-s- New -Uork , 11 . Dez . Ein heftiger Südost -Sturm rich¬
tete während zweier Tage vielen Schaden im ganzen Lande
an . Mehrere Eisenbahn - Unfälle fanden in Folge von Ueber -
schwcmmungen statt . Einige Personen sind umgekommrn .— Der Gouverneur von Süd . Carolina , General Hampton ,wurde zum Senator der Vereinigten Staaten für Süd -
Carolina gewählt .

Frarüsnrkrr Kurszettel .
(Die ?«rrHktz: uckrerr Ssrse find vom 12. Dez ., di - « rige» 11 . Dez )
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Uendtuzr fest.
Kerttner Körsr . 12 . Dez . Kreorrakrien 403,50 SmatLbahn446 50 , Lombm - :» 120 . —, SiSc . Eomrr« g>il 133L0 Reichsba - »

155 . — . Len -' enz : sest. . ^« tener MSrse . 12 . Dez . Sreditaktiei 231 .70 , Lombarden68 70 , «lngladank 98,50 , jiapolrpn » ' ,>r 9.33, '
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se »»' Nett «« Sanoelsna - richte« in per zx

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Go l l in Karlsruhe .

Wrohherzvgl . Hoftheater .
Freitag , 13 . Dez . 4 . Quartal . 188 . Abonncmentsvor -

stellung . Satuulala , Schauspiel in 5 Akten, nach Kalidasovon Wolzogen . Anfang ' /,7 Uhr .



Danksagung
D .509. Bretten . Allen , die

meinem lieben Manne ,
Ludwig Paravieiui ,

während seiner Krankheit ihre Teil¬
nahme bewiesen , sowie Allen , die
ihm das Geleite zum Grabe gaben,
insbesondere auch den Deputationen
und Vereinen, spreche ich auf diesem
Wege meinen und der Hinterbliebe¬
nen herzlichen Dank aus.

Breiten , den 10 . Dezbr. 1878
Emilie Paravicini ,

geb . Dittler .
D 508 .1 Ueberlingen.

Der Verfasser dt« anaryinen von Karls¬
ruhe hierher geschickten Brieses (datirt vom
4 . d . M ., aber am 8. dem Adressaten erst zu -
gekommen ) , in welchem er , als „ alter Be¬
kannter " eine Lonstanzer Angelegenheitbe¬
rühr «. wird sreunblichstersucht um Mitthei -
lmig seine - Namen- an den Adrcffantro .

Verschwiegenheit selbüver- Lndlich . —

D 521 . 1. Karlsruhe .
Stutzflügel zu

verkaufen ,
eia vorzüglicher , noch sehr gut erhal¬
ten und billig. Au- kunst Karl -Frie -
drichSstraßeNr . 8.

FuchswaUach,
edel gezogen , 7 Jahre , groß

RV und von vornehmem ExtSrieur ,
feblersrei . cowplet geritten,
durchaus truppevfromm , für

jede Waffe geeignet, zu verkaufen, weil jetzi¬
ger Besitzer zu viel Gewicht im Sattel .
Preis 1800 M . Auslagen unter ^ . 1°72018
befördern fl VoAäso -
in _ D .394 . 3.

» D .51S. 1 . Strwl » ,

che

» X 'E »

M Lrettoue ,
/ schwarzen u.

farbigen
8e»iui « « t

versendet in
jede« Maß z«

Fabrikpreise « .
RNlIIi » » vm .

DS07 . 1. Dort ach .

Versteigerung eines
Sägwerks und Wohn

Hauses.
Louil Order , SSgwerkbefitzer in Dnr -

lach, läßt
Montag den 80. Dezember 1878 ,

Nachmittag » 2 Uhr ,
im Nathhaase za Durlach

sein auf hiefiger Gemarkung gelegene »
Dowpssigwerk am Anemer Weg in nächster
Nähe der Eisenbahn öffentlich »ersteigern.

Dasselbe besteht au» einem vor 6 Jahren
neu erbaute» Säggebäude nebst Kesselhaus «,
Remise re.

Dazu gehärrn :
« iue neue von Beukiser in Pforz»

hei« erbaute , 18 pserdekräftige
Dampfmaschine, 2 SSagäoge , 2 Eir -
cularsägen , 1 Fournirsäge , 1 Gpalt -
maschiuere.

« i» großer Halzlaaerplay .
Ein eiupöcktge » Wohnhan », ent-

hallend 6 sehr schöne und große
Wohnzimmer , großen Keller «ud
Gpeicherräumlichkeiteo, Gemüse- und
Blameagarieu .

Sämwiliche Objekte bilden ei« geschloffe-
ne» Ganze» und würden sich vermöge ihrer
grobe« Räumlichkeiten und BetriebSkräst«
za jeder andern Fabrilsnlage eignen.

Bedingungen können bei Unterzeichnetem
Eigenthümer und beim Bürgermeisteramt
Durlach jederzeit, ringesehen werden , auch
kann vor der Versteigerung ein Verkauf
unter der Hand ftattsiudeu.

Durlach , den 11 . Dezember 1878.
Loai - Order »um Tannbäuser .

WiNlüttlllll(18011 illitz

Stcchtlpbcge .
Oeffkulliche « affarberuugr ».

E .SS2. Nr . 23,515. Engen . Rach,
m aus die diesseitig « Aufforderung vom
i. Grptbr . d. I . , Nr . IS,318 , an die io
nselbeu»er^ ichvrteu Lie^ vschasten keiuer -
i Rechte und Ansprüche »er genannten
rt geltend armacht wurden , so werden
»che dem kathal. Mrßuerdieost Dachtliagra
lg,«über für verloren gegangen erklärt.
Engen , den 4. Dezember 1878.

Großh . bad . AmtSgrricht.
Kiefer .

Orsteriug .

E .S42. Rr . 21,105 . Konstanz .
DieGant gegendie Aktie», «fest«
schast . « hewische Fabrik Kon-
stanz" betr,

Diejenigen Gläubiger , welcht ihre Au»
irüche bi»her nicht »»gemeldet haben , wrr -
m »o» der vorhandrveu Masse für an- ge-
hloffeu erklärt.
Kaustanz, de« 28. November 1878.

Großh - bad . AmU^ richt.
tz ch » u l r.

AEG
z« Llsrlsr « !»«

D .517. 1 .

von smpkslilsiiLvsrtlisr Oüts
das

« k» «6 mit klüsckfuttsr kür Herren 3. —
1- uud SbnöxÜA » Domen 3. —

» Linder 2. —
wlt kolrkultsr kür Herren u ." Dnmsn 4 . —

> Linder 3. 50
gebt « Svgi . öälnjzrroock tür Serien 3. —.

mit dlauselretten » Damen 2 . —
» Linier 1 . 50

Vn »vI »Iv «IvrmrRl » » ck8vI>» Iiviür
Herren , Damen und Linder , sovis

in rerscbiecls-
nen tzualitüten ru den billigsten Dreisen

bei

Dangestrasse 116 in

8ooooooooooooooooooooooooo
D466 2 ILarlsruIßv . 0

Visl ^ 61168 imä In1srs 88Liits8 2U 0

WiknLktit8- 6e8kken !ie» s
aus äem « « Idivtv «ßer X

triüt von jetrt an kortväkrend ein. g

I 'riöäricksMt ? M . -6 .
kepräsevtLUteii von Odristoüs L vo .

äsrllts Kolck -Ürvooss ans Indien, Löpkorotou der Läd ^Isu, kose» von dericbo,
Utonvitbrsn ans Haroeco und Innis , Irprueslsods und oblnssirobs
Vagrsv , dsutsodo, svgUsods »oä krauröstsods ärtlksl , als l Kiss, korrellau,
Lojolista, vroooer sto. eto .

Bürgerliche Rechtspflege .
Gimten .

« .16. Nr . 17,078 Tauberbischof » -
heim . Gegen Laudwirlh Georg Geist
von Gerchöhetm habm wir Gant .erkannt ,
und e» wird nunmehr zum Richtigpellungr¬
und BorzugSverfahrrn Lagfahrt anberanmt
auf

Montag den 23. Dezember ,
srüh 9 Uhr .

P » werden alle Diejenigen , welche au»
was immer für einem Grunde Ausdrüche
an dir Gantmasse machen wollen , ansgefor¬
dert, solche in der augesetztea Tagfahrt , bet
Vermeidung de» Ausschluss «» von der
Gant , persönlich «der durch gehörig Bevoll-
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu¬
melden und zugleich ihre etwaigenBorzug»-
sder Unterpfand- rechte zu bezeichnen , sowie
ihreBewei- urknnden oorzulegenoderdm Be-
wei» durch andere Beweismittel anzutrrtm .

In derselben Tagsahat wird ein Masse-
Pfleger nu » eia BlöubigerauSschuß ernannt
und eia Barg - oder Nachlaßvergletch ver-
sacht werden , und e» werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse-
Pfleger » und Gläubigeran - schusse » die Nicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretend angesehen werden.

Die im Au»laude « ohnmdm Gläubiger
haben längsten» di« zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de«
Empfang aller Einhändigungen za bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehe» sollen, widrigensall» alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
ch« Wirkung , wie wenn sie der Partei
eräffuet wären , nur an dem SitzuugSorte
de» Gericht» angeschlagen , beziehung»weise
denjenigen im Aullande wohaeadm Gläu¬
biger«, deren SafeathaltSort bekannt ist,
durch di« Post zageseudetwürden.

Tanberdischossheiw, den 6. Dezbr . 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

E l f n r r .
E .S55. Rr . lSM ) Staufen .

Präklusivbescheid .
I . -

mehrerer Bläabiger
»egm

Bierbrauer Anton GöPP Ehe¬
frau , Emma , gib. Jockcrft, in
Schlatt .

Forderung und Vorzug betr.
Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen bi» mit heute nicht angemel-
drt haben, werden hiermit von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen .

Stanfen , den 5 Dezember 1878.
Großh dad . Amtsgericht.

Hildrbrandt .
Gutmüudtguage».

E .S43. Rr 20.432. « üllheim . Io -
sef Orth , Landwirth von Rraeaburg ,
wurde im Sinne de» L 8 S . ISS »erbet«
standrt »ad sür denselbenLandwirth Gustav
Aböls Orth von da al» Beistand ausgestellt.

Müllh «im, den 30 . Rovembrr 1878.
Großh . bad . Amtlgrricht .

Lederte .
E .SS2. Rr . 12,408. Staufen . Ger -

va» Sch » ble von Pfoffmweiler wurde
durch Erkeaatviß vom 6.' November d. I .,
Rr . 10.667, ans « rund de» L.N.V. 4SS

M Geiste »sch« ächr »lltmündigt .
taufen, bra 30. November 1878.

l Großh bad . » mt»gericht .
! Hildebrandt ,
i E. S41. Nr . 75,925 . Manuhei « .

Für die entmündigte Wittwe de» Jakab
Urban « astio , Magdalena Bardma . geb.
Schütz , von Reckargemüud, , . Zt dahier,
warb« Vernhard Gicklrr hier al» Var -
tnnud ausgestellt . ,

Mannheim , dm »0. « ovewber 1878.
» rvßh. bad . A« t»grrtcht.

Hosmanu .

Haildrlsreatstrr .Eillträgr.
E .S81. Nr . 19,872. Douaueschingen .

ZuZiff . 1 drSGenofsmschastSregtftei»(Bor -
schußverein Doaaueschingtn e. G .) wurde
unterm Heutigen eingetragen : In der Ge¬
neralversammlung vom 24 . März d . I .
wurde eine Statutenänderung beschlossen,
hiernach ist Zweck de» Verein » der Betrieb
nve » Bankgeschäft» behus » gegenseitigerBe-
schasfong der sür die Mitglieder in Gewerbe
und Wirthschast nöihigen Geldmittel ans
gemeinschaftlichenKredit. Statt au» bishe¬
rigen 3 Mitgliedern besteht der Barstand
künftig nur nach au» 2 , nämlich dem Kosfier
und dem Kautrolmr . Al» Kasper wurde in
der Lmeraloersammlung »am 28. Juni
gewählt Kaufmann Hermann Fischer »ud
al» Kontrolmr Hauptlehrer Fidel Neb -
mann von hier und zum Stellvertreter
Beider wurde Kaufmann Emil Kost von
hier ernannt .

Dauaueschinge« , dm 2. Dezember 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z » p f-
L .93I . Nr . 29,081. Rastatt . Zu

O .Z . 33 de» diesseitige « Firmenregister »
(Firma Ludwig Schindler in Rastatt )
wurde eingetragen : Inhaber der Finna
ist ans Ableben de» Ludwig Schindler
dessen Sahn Kaufmann Jasef Schindler
in Rastatt . Ehevertrag de» Letzteren mit
Emma Hornung von hier, de dato Ra¬
statt, den 14 Oktobrr 1878 , wornach jeder
Lheil 100 M . in dir Gemeinschaft rinwirft ,
während alle» übrige Vermögen davon aus¬
geschlossen bleibt.

Rastatt , den 2 Dezember 1878 .
Arvßh . bad. Amtsgericht.

Fareuschoo ,
E .S75. Mannheim . Ja da» Handel»-

register wurde eingetragen :
1 . O .Z . 42 de» Firm -Reg . Bd . II Dir

Firma „Rudvls Sator " in Mann¬
heim ist erloschen

2 . O Z . 407 de« « es. Reg. vd . H.
Firma : „ Sator u. Sammet " in
Mannheim . Offene Handel»gesell-
schast, errichtet unterm 15. November
l. I . Die beiden zur Firmmzeich .
«ung gleichberechtigten Theilhaber
find die dahier wohnhaften Kansleutr
Rudolf Satvr und Earl Sammet .

8. OZ . 408 de» Ges .- Reg. Vd. II .
Firma : „Strumpf ». Rissen " ln
Mannheim . L ie beiden zur Firmm -
zeichnung gleich berechtigten Theil¬
haber dieser unterm 15 l . Mt ». dahier
errichteten offenen HaadelSgesellschast
find die dahier wohnhaften Sansleute :
Johann Georg Ludwig Victor Otto
Riffen au » AruSseld uud Earl Wil¬
helm Strumpf au» Atzendors .

^ 4 . O .Z . 120 dr» Firm .-Reg. B». I .^
zur Firma : „ Eallwanu ReiS "
in Mannheim . Diese Firma ist mit
dem Tode de» Inhaber » Lallmann
Ret » aus dessen Wittwe , Mina , geb.
Brühl , Lberzegangen, welche da» Ge¬
schäft unter Beibehaltung der Firma
fortsiihrt ; ebenso bleibt die Prokura
de» Heinrich Brühl sür diese Firma
fortbistehen.

5 . O .Z . 238 » . « es.-« eg vd . II . und
O .Z . 232 de» Firm -Reg. Bd . II .
Die offene Handelsgesellschaft„ Blte -
mann n Kahn " wurde unterm 28,
l . Mt » , aufgelsrt . Max « liemann
übernimmt da» Geschäft mit sämiut -
licheo Aktiven»ud Passiven uud führt
solches unter der Etn ^ lfirma „ Max
Gliewann " in Monnheim sart.

6 . O .Z. 410 de« « es. « eg. B ». II .
Firma : „ Herbster u . Holl " in
Mannheim Die beiden zur Firmen -
zrichuun, gleichberechtigten Theilhaber
dieser »utero , 1 September errichte-
tra offenen Handelsgesellschaft find :

1 . Ernst Reinhard » Herbster, Ofen -
techniker an» Lörrach, und 2) Frie¬
drich Holl au » Millerberg , Oseotech -
viker , beide wohnhaft dahier.

Mannheim , den 30. November 1878.
Graßh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
ES4S . Nr . 14,078 . Wertheim . Ja

da» diesseitige Firmenregister wurde heute
zu O .Z . 107 eingetragen die Firma „Ld.
Feder als " dahier.

Inhaber der Firma ist Edmund Federolf,
Kaufmaun dahier.

Wertheim , den 4. Dezember 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

v. B o d m a n.
Zwangsvrrsteigerongr ».

StcigerungS Anküil-
digung.

In Folge "richterlicherVer¬
fügung werden au» der Se -
verin S ay ' scheu Ganimaffe

hier am
Montag dem 30 Dezember d. I .,

. Vormittag » 9 Uhr ,
im Rathbaus« hier die nachbeschriebeaen
Liegenschaften öffentlich versteigert und al»
Eigenthum zuge chlogea , wenn der An¬
schlag oder wehr erlöst wird. Anschlag

Ein dreistöckiges Wohnhan »,
Nr . 4, an der Thurmstraße hier
gelegen , mit gewölbtem Keller,
Eowptoir undLateoeinrichtung .
uebeu Ernst Schulz und Karl
Boracco, nrbst aagebaate« Ma¬
gazinen mit Wasch - und Back-
hau, . 50,000 Mk.

Lörrach, den 30 November 1878.
Großh Notar

Haber .
Strafrechtspflege .

arthetlsverlüuduug .
« .14. Nr . 89,196 . Bruchsal .

I . U. S .
gegen

Leopold Micheafelder von
Zeuthern ,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung ,

wird auf gepflogene Hauptverhandluug zu
Recht

erkannt :
Leapold Michenselder von Zeu¬

thern wird sür schuldig erkanut, al»
Reservist unerlaubt nach Amerika
auSgewandert zu sein uud deßhalb
zu eiuer Geldstrafe van sechSzig
Mark uud za deu Kosten de» Straf¬
verfahren» verurtheilt .

B . « . W.
Die» wird dem Flüchtige» aus diesem

Wege bekannt gemacht .
Bruchsal , den 6. Dezember 1878.

. Großh . bad. Amtsgericht.
_ Dr . Sch » t »._
B «r«r Bekanntmachungen

D .365 . 3 . Karlsruhe .

Forlenstammholz-Ver-
steigerung .

Au» dem Graßh . Hardtwalde werdea
Mauta » deu 16 . Dezember ». I . ,

früh 1V Uhr ,
auf diesseitigem Bureau

115 Stamm Forlea I . Klaffe,
420 . . ll . „
270 „ , m » „

aus dem Stack lao»weise Sffeutllch ver¬
steigert.

Karl»rahe , den 25. November 1878.
Großh . Hosdomänen-Jntendanz .

v. Schöna «.
D490 . 2. Rr . 4233. Bpochssal .

Holzversteigerung
Gegen Borgsrist bi» 1 . Oktober' 1879

«der Bewilligung von 2 Rabatt bei
vaarzahluag versteigern wir

Montag den 16. d. Mt ».
46 Stück zn Boden liegende starke Pappel -
ftämm« , 118 Ster Scheit - , Prügel - and
Stockholz und 1587 Wellen.

Zusammenkunft Morgen» 10 Uhr beim
Mittelhof aas der Rheinschavzinsel Gemar -
knng PhtlippSburg .

Bruchsal . dr« 8. Dezember 1878.
Großh Dvmiuenverwaltnng .

S chember .

D.477 . 2 . Nr. 2082 . Karlsruhe .
Aufforderung .

Die Lieferanten van Materialien nah
Banarbtiiea sür tie Großh . Gebäude wer¬
den hiermit , de» RechnongSabschlnffeSwe¬
gen , veranlaßt , die rückständigenKosteozettel
bis längsten » den 15 . d. M . bei nn»
einzureichen. Später etnkowwende Rech-
nungen können im laufenden Jahre nicht
mehr berücksichtigt werden.

Karlsruhe , den 7. Dezember 1878.
Großh . Hosdaaamt.
He m b e r g e r .

D .417 . 2 . Heidelberg .
Versteigerung liner Brauerei

mit Zugehör .
Wegen Krankheit de»

Eigenthümer » werden
die von demselben uu-
längst an, der Th . Kolb '-

scheu « autmaffe erworbenen, varmal » F .
Shrmaun 'schen Liegenschaften :

u. in der Stadt Heidelberg
da» Wohn- und Gasthaus „ zam goldenen

Reich - apsel " , Nr . 35 der unteren Straße ,mit vollständiger vrauereieiurichtuaa und
Wirtd,chafl,inventar ;

"
d . Gemarkung Reuenheim :

jenseil « de- Flosse- gegenüber der Stadt
A . 16 Ar 74,45 gm Weinberg im rothea

Bühl mit darunter befindlichem Bier - und
Eiskeller,

2 . 18 Ar 86,7 gm Weinberg allda, neben
vorigem Grundstücke, am
Donnerstag dem 19 . Dezember d. J „

Nachmittag » 2 Uhr ,in meinem Geschäftszimmer öffentlich ver¬
steigert und bet erreichtem SchätzangSpreise
sofort endgiltig zugeschlagen .

Der Anschlag ist gleich dem Preise zur
Zeit der Erwerdaug bestimmt:

»« ». auf . . 80,000 M.
, u d . I . aaf . 7,500 R .
zn b . 2. - ns . 8,000 M .

^ . zusammen 95,500 M.
Fünf und Neunzig Tausend Fünf -

hundert Mark .
Da » WirlhschastSiaventar ist »eranschlaat

1" . . . M 4,265. 00 .
Die ganze Einrichtung befindet sich im

besten Stande , die Wirthschast wird von Ein -
heimischen uud iuSbesondere wegea de»
naher, SpeisemirkteS auch von Fremden
park besucht , und die ZahtungSbediugange »
find so günstig gestellt , daß von dem « auf-
schilling der Liegenschaften nur >/ , baar , dev
Rest mit 5"/, verzinslich in 8 JahreSzielern
Martini 1879 bi» 1886 zu zahlen ist.

Da » Inventar wird gegen gleich baare
Zahlung abgegeben . AuSwSrtige Steigerer
haben beglaubigte BermögeaSzengniffe vor»
zulegen.

Heidelberg, den 2. Dezember 1878.
Großh . Notar

« . F . Sach ».
D .4S3. 2. Rr . 1421 . Bonndorf .

Holzversteigerung.
An« den Dawäneowaldangen be» Forst -

bezirkeS Banndorf , und zwar ou» den Di¬
strikte » im oberen Steinachthale , van der
Wellendinger Säge aufwärt » bi» Sommer¬
au ond -Hummelloch, versteigern wir am

Dieusta » drm 17. Dezbr . d. I . ,
Bprmitto »» 10 Uhr,iw Gasthaus zur . S , nue " inBooa -

dors folgend« Halzsortimeute :
595 taaueu , Bausttwme D—IV .

Klaffe , 1017 tamiene Säg - und Lab-
teuklötze , 115 Rutzbuchea, 176 Ster
taunene » Scheit und 254 Ster tan ,
neue» Prügelholz .

Die Hölzer lagern au guten wegen ond
werden auf Verlange» von Waldhüter
Rogg in Wellindingen vorgezeigt,

voondorf , den 8 . Dezember 1878.
Graßh . bad. BezirkSsarstri.

Ganter ._
D .499 . 2 . Schopjhetm i . W.

Obermüller,
ei« tüchtiger , der schau mehrere Jahre eine
Handel»- uud Kundeumühle selbständig mit
Erfolg geleitet hat, und tu jeder Bezieh»»»
besten » empfahlen werden kaun , sucht ähn¬
liche Stellung .

Vorzügliche Zeugnisse stehe» zur Seite .
Nähere» za erfragen bei M . Satter .

Müller in Schapfhei« i. W .

D 510. 1, Rr . 723 . Ripp,ld » an .
—̂

Verkauf von Stamm- und Sägholz.
Au» dem Domäneuwalde „ Eammerberg " zu RippoldSau werdeu nachverzeich «

nete Holzsortimente io einem Loose im Wege schriftlicher » ngedate dem Verkaufe au»-
gesetzt :
Stämme V. Klaffe : 16 von 6 w Länge, 85 vau 7 m, »7 vou 10 m, 17 «au 13 m,1 »an 16 m , , uf. 106 Stämme mit 27.1« odm.

, IV. , 81 v. 8 m , 78 v. 10 m . 90
v 12m , 104 v. 14m, . 298 , , 195.40 ,

. III . . 106 . 16 « , 74 ». 18 m, 1b
. . . .

V. 20 w. 1 v. 22 m. . 196 , , 251,51 -
„ ID , 56 v . 18 m, 17 v 80m ,

1 ». 82 w Auge,

Stüigmel:
^ '

Sägholz : van 4—16 w Länge

74
15
IS
35

145,73
89,82

4.65
89,77

zus . 748 Stämme mit 703,54 odm.
Sämmtliche Hölzer, worayter fich ungefähr 500 Farleustämme befinde« , stab

in der Nähe der Kirche »an Rippaldlao zwischea der Landstraße »nd dem Floßbach
gelagert.

Die Angebote müssen , »ach Klaffen »nd Kubikmeter gestellt , schriftlich ver¬
schlossen uud mit der Aufschrift „Angebot auf Laag - und Säghol, " »ersehn , bi»
längsten»

Donnerstag de» IS. Dezember, Vormittags 10 Uhr,
bei uv» ein, «reicht werdeu. Die Eröffnung derselben , welcher die Bewerber aawah -
ue» können, findet am 10 /. Uhr statt. Verzeichnisse «nd « rbiuguugea käuoeu »an.
on» erhoben werden.

Wolsach , deu 7. Dezember 1878.
Großh . bad . Brzirttforstri .

Schätzle .

Druck » nd Berlng der G. Brauu ' schen Hosbuchdruckerri . (Mit einer Beilage.)
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